
 

 

Infokarten: Verhalten der Tiere im Winter 

 

In Österreich ist das Leben im Wald von den Jahreszeiten 
geprägt. Im Winter sind viele Vorgänge langsam und manche 

kommen auch vollständig zum Erliegen.  
Pflanzen ziehen ihre Nahrungsreserven in die Wurzeln zurück.  

Viele Tiere verlangsamen ihren Stoffwechsel und halten 
Winterruhe, Winterschlaf oder Winterstarre. Einige andere 

ziehen im Winter in andere, wärmere Regionen.  
Einige Arten verändern ihr Verhalten auch gar nicht. 

Allgemeines Der Wald im Winter 

Bei der Winterruhe passen sich Tiere in geringem Umfang an die 
kältere Umgebung an.  

Körpertemperatur: wird etwas gesenkt, jedoch meistens nur 
wenige Grade.  

Herzschlag: ist langsamer als in warmer Umgebung  
Atmung: ist langsamer als in warmer Umgebung  

Aufwachen: die Tiere wachen regelmäßig auf  
Nahrung: sie fressen und geben auch Kot und Urin ab.  

Kälteschutz: Es gibt Fettpölster als Energiereserve. Die Tiere ruhen 
in witterungsgeschützter Umgebung (z.B. Höhlen, Laubhaufen)  

Beispiele: Braunbär, Eichhörnchen 

Winterruhe Tiere im Winter 
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Beim Winterschlaf passen sich Tiere in mittleren Umfang an die 
kältere Umgebung an.  

Körpertemperatur: wird deutlich gesenkt  
Herzschlag: ist deutlich langsamer als in warmer Umgebung  

Atmung: ist deutlich langsamer als in warmer Umgebung  
Aufwachen: die Tiere wachen selten auf  

Nahrung: sie fressen nichts, geben aber noch etwas Kot und Urin ab.  
Kälteschutz: Es gibt Fettpölster als Energiereserve. Die Tiere 

schlafen in isolierter Umgebung (z.B. Höhlen)   
Beispiele: Igel, Siebenschläfer, Fledermaus 

Winterschlaf Tiere im Winter 

Bei Winterstarre passen sich Tiere in starkem Umfang an die kältere 
Umgebung an. Sie erstarren und wirken wie „gefroren“ oder 

gestorben. Sobald die Temperaturen wieder steigen, werden die 
Tiere wieder aktiv.  

Körpertemperatur: sinkt parallel mit der Außentemperatur ab 
Herzschlag: ist sehr langsam  

Atmung: ist sehr langsam  
Aufwachen: die Tiere wachen nicht auf  

Nahrung: sie fressen nichts und geben weder Kot noch Urin ab. 
Kälteschutz: Die Tiere erstarren in isolierter Umgebung (z.B. Höhlen, 

Baumwurzeln, im Erdreich). Einige haben „Frostschutzmittel“ in 
Körperflüssigkeiten, um nicht zu erfrieren.  

Beispiele: Waldameise, Erdkröte, einige Insekten und Schnecken 

Winterstarre Tiere im Winter 
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Einige Vögel wie der Eichelhäher suchen sich aus, wo sie den Winter 
verbringen. Populationen im kalten Norden fliegen in den warmen 
Süden. Populationen in wärmeren Gegenden bleiben im Winter zu 

Hause.  
Manche Käfer leben nicht lange genug, um den Winter als 

erwachsenes Tier zu erleben. Hier überwintern die Eier, Larven oder 
Puppen.  

Andere Tiere wie der Rotfuchs macht im Winter nichts anders als im 
Sommer. Er hat zwar ein etwas dichteres Fell, verändert sein 

Verhalten sonst aber nicht. Und was macht die Gemeine 
Eichengallwespe? In der kalten Jahreszeit schlüpfen hier die jungen 

Wespen aus den Gallen und bilden eine neue Generation! 

Andere Strategien /  
Keine große Veränderung 

Tiere im Winter 


